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Staatsminister a. D. Josef Miller MdL
anlässlich des CSU-Neujahrsempfanges 
am 20. Januar 2013 in Memmingen
Sehr geehrter Herr EU-Kommissar, lieber Günther Oettinger!

Sehr geehrte Ehrengäste!

Meine sehr geehrten Damen und Herren!

Auch von mir ein herzliches „Grüß Gott“ an Sie alle, die Sie heute zu unserem Neujahrsempfang gekommen sind.

Ihnen und Ihren Familien wünsche ich von Herzen alles Gute für das neue Jahr, vor allem Glück, Gesundheit, Zufriedenheit und Gottes Segen.

Ich freue mich sehr, dass es uns gelungen ist, auch für den diesjährigen Neujahrsempfang wieder einen hochkarätigen Redner zu bekommen - nämlich 

· den ehemaligen Ministerpräsidenten unseres Nachbarlandes Baden-Württemberg und heutigen EU-Kommissar für Energie, Günther Oettinger

Lieber Günther, auch von mir ein herzlich willkommen heute hier bei uns in Memmingen. 
Einen EU-Kommissar hatten wir noch nie in unserer Stadt. 
Ich freue mich auch deshalb sehr über Deinen Besuch, weil wir uns seit langem kennen und schätzen

· aus gemeinsamen bayerisch - baden-württembergischen Ministerratssitzungen und 
· durch gemeinsame Anliegen unserer Bürgerinnen und Bürger entlang der Iller, wie z. B. die Elektrifizierung der Bahnlinie München-Lindau
· von Wahlkämpfen und Wetten

Heuer beginnt ein Wahljahr mit den Bundestags- und Landtagswahlen. Innerhalb von neun Monaten werden vom Gemeinderat bis zum Europaparlament acht politische Institutionen gewählt. 
Große Siege beginnen im Kleinen. Wir müssen uns für die Anliegen der einzelnen Bürger genauso kümmern wie um regionale und lokale Angelegenheiten. 
Die großen Themen im letzten Jahr waren die Finanzkrise, die Wirtschaftskrise in vielen Staaten Europas und die Energiereform. Sie werden uns auch in diesem Jahr beschäftigen.

Ich möchte heute nicht die Landes- und Kommunalpolitik darlegen. Das erfolgt auf unserer Aschermittwochsveranstaltung, wozu ich sie alle heute schon sehr herzlich einlade, am 13. Februar. 
Aber einen Satz, den der Vorstandsvorsitzende der Bundesagentur für Arbeit, Frank Jürgen Weise, in Kreuth gemacht hat, als er die Arbeitsmarktzahlen vom Dezember mit 3,6 % für Bayern und 6,7 % für die Bundesrepublik dargestellt hat, möchte ich wiedergeben. Er stellt die Frage, wie die Arbeitsmarktzahlen aussehen würden, wenn die Bundesrepublik im Durchschnitt die Zahlen ohne Bayern und Baden-Württemberg rechnen und vergleichen würde. Er riet uns, die Zahlen nicht zu verwenden, denn man dürfe ja nicht dem Ansehen der Bundesrepublik schaden. 

Wir alle können stolz sein auf das, was wir in der Bundes-, Landes- und Kommunalpolitik erreicht haben, ruhen uns aber auf dem nicht aus. Daran haben viele mitgewirkt – unsere Arbeitnehmer, unsere Unternehmer und ganz besonders auch die Politik. Dies zeigen die Vergleiche in Deutschland und Europa. Was die Bundeskanzlerin z. B. geleistet hat, das war enorm und verdient große Anerkennung und höchsten Respekt.
Am Beginn eines neuen Jahres schaut man gerne in die Zukunft. Mir gefällt der Satz von Albert Einstein: „Mehr als die Vergangenheit interessiert mich die Zukunft, denn in ihr gedenke ich zu leben.“

Schäuble hat in Kreuth über die Zukunft der Wirtschaft berichtet, dass trotz der Wolken am wirtschaftspolitischen Himmel die Wirtschaft in Deutschland noch 2013 und auch 2014 mit 1,6 % wachsen soll. 
Im Landtag haben wir kurz vor Weihnachten den Doppelhaushalt 2013/14 nach den drei Leitmotiven „Zukunftskraft, soziale Sicherheit und Generationengerechtigkeit“ verabschiedet.

Das bedeutet, dass wir 

· über 5 Milliarden Euro für Zukunftsinvestitionen bereitstellen – mehr als jedes andere Land in Deutschland

· die Rekordsumme von über 3,6 Milliarden Euro für Soziales, Familien und Kinderbetreuung ausgeben

· zum 8. und 9. Mal in Folge keine neuen Schulden machen. Wir haben im letzten Jahr eine Milliarde Schuldentilgung versprochen und gehalten und tilgen eine zweite Milliarde in diesem Doppelhaushalt. Eine dritte Milliarde ist in der Finanzplanung vorgesehen. Das macht kein anderes Land und darauf sollten wir stolz sein.
Stabiles Wirtschaftswachstum, niedrige Arbeitslosigkeit, beste Bildungschancen für alle, vorbildliche Sozialleistungen und unsere hohe Innere Sicherheit sind einige der Gründe dafür, warum die Menschen in der Bundesrepublik auf Bayern schauen und nach Bayern kommen. Das zieht die Leute an aus dem ganzen Bundesgebiet. 

Allein in den letzten 12 Jahren sind 400.000 Bürgerinnen und Bürger aus anderen Bundesländern zu uns gezogen und fühlen sich hier wohl. 1990 hatte Bayern 11,5 Mio. Einwohner, heute sind es 12,6 Mio. 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, um unsere Spitzenposition zu behaupten, müssen wir auch technologisch an der Spitze bleiben, denn der Rohstoff „Geist“ ist die wichtigste Ressource in unserem rohstoffarmen Land, den wir intensiv fördern müssen. Wer nichts im Boden hat, muss etwas in der Birne haben.
Die Erfolge der Politik sieht man am besten vor Ort. So freuen wir uns in diesem Jahr über die Fertigstellung der Städtischen Realschule und damit die Komplementierung des Realschulzentrums mit der Staatlichen Realschule an der Schlachthofstraße. Dafür stellt der Freistaat über 11 Millionen Euro zur Verfügung. Davon profitieren auch die Schülerinnen und Schüler aus dem Landkreis.

Wir freuen uns sehr, dass seit diesem Wintersemester hier bei uns in Memmingen eine Außenstelle der renommierten Donau-Universität Krems gegründet wurde. Die Tatsache, dass man jetzt auch in Memmingen an einer Universität studieren kann, ist für unsere Stadt ein echter Meilenstein. 

Erfreulich ist auch der Auf- und Ausbau eines neuen Technologietransferzentrum in Memmingen. Es wird als Bindeglied zwischen Forschung und Wirtschaft in unserer Region dienen. Ich sehe darin eine wichtige Einrichtung für den technischen Fortschritt und zur weiteren Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit unserer Wirtschaft. Im nächsten Monat soll es offiziell in Betrieb gehen. Auch der Bayerischen Wissenschaftsministers Dr. Wolfgang Heubisch, den ich für die Inbetriebnahme der Donau-Universität nach Memmingen holen konnte, wird auch bei diesem Anlass anwesend sein. 

Aber heute freuen wir uns, dass Günther Oettinger bei uns ist, der sein Amt als Ministerpräsident sehr erfolgreich ausgeübt hat und sich nun in der „Champions-League“ etabliert hat.

Seit nunmehr drei Jahren bis Du lieber Günther in der EU-Kommission für den außerordentlich wichtigen Bereich Energie zuständig. Dieses für die Zukunft unserer Länder, der Bundesrepublik und auch für Europa wichtiges Amt übst Du seitdem

· mit großem Engagement

· spürbarer Leidenschaft

· und großem Erfolg aus.

Für uns in Bayern bist Du unser Mann in der EU-Kommission. Herzlichen Dank, dass Du bei uns bist. Wir freuen uns, nach dem Musikstück, auf Deine Rede.

